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1  ? Rolling Release (Das Prinzip der permanenten Evolution)

Bei einem Point Release frieren die Entwickler zu einem bestimmten Zeitpunkt alle Softwareversionen ein,
testen sie monatelang auf Stabilität und veröffentlichen sie als starre Version (z. B. Debian 13 „Trixie“).
Updates bringen dort in der Regel nur Sicherheits-Patches, aber keine neuen Funktionen oder neueren
Software-Versionen. Nach einigen Jahren ist ein großes, oft riskantes System-Upgrade auf die nächste
Hauptversion nötig.

Rolling Release eliminiert diese Versionssprünge komplett.

Sobald ein Software-Entwickler ein Update für sein Programm (oder den Linux-Kernel) veröffentlicht, wandert
es nach einer kurzen Qualitätsprüfung in den Paketmanager der Rolling-Distribution. Der Nutzer erhält diese
Updates im täglichen oder wöchentlichen Rhythmus. Das System altert nicht.

Die Kernphilosophie von Rolling Release lautet:

„Software ist ein fließender Prozess, kein starres Produkt. Aktualisiere das System fortlaufend in
winzigen, leicht verdaulichen Häppchen, anstatt den Nutzer alle zwei Jahre mit einem gigantischen
Distributions-Upgrade zu konfrontieren.“

2  ?? DIE ARCHITEKTONISCHEN UNTERSCHIEDE (Die zwei
Philosophien)

1. True Rolling (Das Arch-Prinzip):
Pakete werden so schnell wie möglich nach dem Upstream-Release an den Nutzer weitergegeben (oft
als Bleeding Edge bezeichnet). Der Nutzer hat immer die absolut neueste Software, trägt aber auch
die Verantwortung, das System bei tiefergehenden Kernel- oder Bibliotheks-Änderungen aufmerksam
zu verwalten.

2. Tested / Curated Rolling (Das openSUSE Tumbleweed-Prinzip):
Updates fließen ebenfalls kontinuierlich, durchlaufen aber vor der Freigabe eine vollautomatische
Test-Infrastruktur (bei openSUSE das Tool openQA). Erst wenn Hunderte von virtuellen Maschinen
fehlerfrei booten, werden die Updates als stabiler „Snapshot“ für die Nutzer freigegeben.
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3  ? DIE SITUATION BEI DEN „FANTASTISCHEN VIER“

Das Veröffentlichungsmodell ist die fundamentale Eigenschaft, die deine vier Lieblings-Distributionen in zwei
völlig unterschiedliche Lager spaltet:

Distribution Modell-Typ Charakteristik für die Foren-Doku

Arch Linux
True Rolling
Release

Das Paradebeispiel. Es gibt keine Versionen. Die ISO-
Dateien auf der Website sind nur monatliche
Momentaufnahmen (Snapshots) für die Installation.

openSUSE
Tumbleweed

Tested
Rolling
Release

Die rolling Variante von openSUSE. Extrem stabil trotz
brandaktueller Pakete dank automatisierter
Qualitätskontrolle.

Fedora
Standard
Release

Erscheint strikt alle 6 Monate neu. Sehr aktuell, aber kein
Rolling Release.

Debian
Standard
Release

Erscheint ca. alle 2 Jahre neu (wie dein Debian 13 „Trixie“).
Priorisiert maximale Stabilität vor Aktualität.

4  ?? DIE TYPISCHEN ROLLING-RELEASE-STOLPERSTEINE
4.1  Das „Verschleppte Updates“-Dilemma

Das Problem:
Ein Nutzer holt seinen alten Laptop nach sechs Monaten aus der Schublade, tippt sudo pacman -
Syu (unter Arch) und das System bricht mit Hunderten von Paketkonflikten ab oder bootet nach dem
Update nicht mehr.
Die Ursache:
Rolling-Release-Systeme sind für den fortlaufenden Betrieb gedacht. Wenn core-Bibliotheken (wie
glibc oder openssl) über Monate hinweg mehrere Evolutionsschritte überspringen, reißen die
Abhängigkeitsketten. Das System kann den gigantischen Versionssprung nicht mehr logisch auflösen.
Die Lösung: Ein Rolling-Release-System muss regelmäßig (mindestens alle 1–2 Wochen) aktualisiert
werden. Liegt ein System monatelang brach, hilft oft nur das schrittweise Aktualisieren bestimmter
Schlüsselpakete oder im schlimmsten Fall eine Neuinstallation.

4.2  Das „Gefährliche Halbwissen“ bei Wartungsarbeiten

Das Problem:
Ein Nutzer installiert unter einem Rolling-System ein neues Programm, führt aber kein System-Update
durch. Plötzlich stürzen andere, scheinbar unbeteiligte Programme ab.
Die Ursache:
Sogenannte „Teil-Updates“ (Partial Upgrades) sind der Tod jedes Rolling-Release-Systems. Wenn ein
neues Programm eine neuere Version einer Systembibliothek anfordert und man nur diese
aktualisiert, bricht die Kompatibilität zu älteren Programmen, die auf der Festplatte liegen und noch die
alte Version der Bibliothek erwarten.
Tipp: Niemals ein neues Paket installieren, ohne gleichzeitig das gesamte System zu
aktualisieren. Unter Arch bedeutet das: pacman -Sy paketname ist strengstens verboten! Richtig
ist immer: pacman -Syu paketname.

5  ? FAZIT

Das Rolling-Release-Modell ist perfekt für Entwickler, Gamer (wegen brandneuer Grafiktreiber) und Linux-
Enthusiasten, die immer die neuesten Features sehen wollen. Für geschäftskritische Server oder Nutzer, die
ein System einfach nur „einrichten und 5 Jahre vergessen“ wollen, bleibt das Point-Release-Modell (wie
Debian) die bessere Wahl.
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